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zeichnen sich dadurch aus, dass ihre Informati-
onen sich im Laufe der Zeit gar nicht oder kaum 
ändern. Beispiele dazu sind Pipelines/Cables oder 
auch Naturschutzgebiete (Marine Environmental 
Protection). Dahingegen ändern sich die Informa-
tionen der dynamischen MIOs ständig. Zu den dy-
namischen MIOs gehören zum Beispiel Weather/
Meteorological und Ice Coverage.
3 Ice Coverage Marine Information 
 Overlays 
Die Ice Coverage Marine Information Overlays (Ice 
Mios) beinhalten nützliche Informationen für die 
Regionen, die mit Eis bedeckt sind. Die Eisbede-
ckung der Meere behindert den reibungslosen 
Schiffsverkehr. Ice MIOs können dazu beitragen, 
die Gefahren, die durch Eis entstehen, zu umge-
hen.
Die Objektklassen, die in einem Ice MIO enthal-
ten sein sollen, sind in einem Ice Objects Cata-
logue von dem Expert Team on Sea Ice (ETSI) be-
schrieben. Der Katalog beinhaltet derzeit rund 30 
Objektklassen. Die dazugehörigen Attribute sind 
ebenfalls im Katalog beschrieben. 
Bis heute gibt es keine Software, die die Pro-
duktion der Ice MIOs mit allen im Katalog be-
schrieben Objektklassen erlaubt. Die Firma 
CARIS hat die Software S-57 Composer um die 
Produktion der Ice MIOs erweitert. Mit dem S-57 
Composer ist es möglich, MIOs mit drei Objekt-
klassen zu produzieren. Wenn weitere Objekt-
klassen gewünscht sind, kann CARIS den S-57 
Composer entsprechend erweitern. Die drei 
vorhandenen Objektklassen repräsentieren alle 
in MIOs (auch in ENCs) verwendeten Geometrie-
typen: Punkte, Linien und Polygone. Die Tabelle 
zeigt die drei Objektklassen aus dem Caris Ice 
Object Catalogue.
Ice Object Class Acronym Geometric primitive
Iceberg Limit BRGLNE Line
Ice Drift ICEDFT Point
Sea Ice SEAICE Polygon
CARIS hat also einen eigenen Ice MIO Object 
Catalogue (mit drei Objektklassen), eine Ice MIO 
Product Specification und ein Ice MIO Portrayal 
1  Begriffsabgrenzung
Electronic Chart Display and Information System (ECDIS): 
ECDIS ist das computerbasierte Navigationssys-
tem, das den Anforderungen der International Ma-
ritime Organization (IMO) entspricht. ECDIS darf als 
Ersatz der Papierseekarte verwendet werden.
Electronic Chart System (ECS): ECS ist ebenfalls ein 
computerbasiertes Navigationssystem. Im Unter-
schied zu ECDIS entspricht ein ECS nicht bzw. nicht 
allen Anforderungen der IMO. Das hat zur Folge, 
dass ein ECS nicht als Ersatz der Papierseekarte 
verwendet werden kann.
2  Marine Information Overlays 
Marine Information Overlays (MIO) sind ergänzen-
de Informationen für die Verwendung in einem 
ECDIS, Diese ergänzenden Informationen sind 
zwar nicht zwingend erforderlich, können aber die 
Sicherheit und die Effizienz des Schiffsverkehrs er-
heblich steigern.












Marine Information Overlays sind nicht in den in-
ternationalen Standards (der IHO oder der IMO) 
enthalten. Die Produktion der Overlays ist aber so 
zu gestalten, dass die Daten auf demselben Wege 
wie normale Elektronische Seekarten in ECDIS ein-
gebunden werden können. Die MIOs sollen daten-
technisch (nicht visuell) so nah wie möglich einer 
klassischen Seekarten ähneln. Dies erleichtert es 
den ECDIS-Herstellern, MIOs in bereits bestehende 
Systeme zu integrieren. Diese Vorgehensweise bei 
der Produktion von MIOs trägt dazu bei, dass ein 
ECDIS durch MIOs nicht zu einem ECS abgewertet 
wird. 
Marine Information Overlays können sowohl 
statisch als auch dynamisch sein. Statische MIOs 
Elektronische Seekarten liefern mehr oder weniger alle Informationen, die für sichere 
Schiffsnavigation wichtig sind. Die Karten sind so entwickelt, dass sie weltweit einsetz-
bar sind. In spezifischen Regionen der Erde sind jedoch besondere Anforderungen an 
die Navigation sinnvoll oder sogar erforderlich, die nicht explizit in den elektronischen 
Seekarten abgebildet werden können. Beispiele für solche Regionen sind Polargebie-
te, Naturschutzgebiete, Gebiete mit Pipelines und Kabeln. Die »klassischen« Seekar-
ten beinhalten diese 
Besonderheiten nicht. 
Dabei können diese 
Besonderheiten für die 
sichere Schiffsnavigati-
on enorm wichtig sein. 
Dieser Artikel behan-
delt speziell die Regio-
nen mit Eisbedeckung. 
Zur Bereitstellung der 
Eisdaten an Bord eig-
nen sich am besten die 
sogenannten Marine In- 
formation Overlays (MIO).
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(Vorschlag für die Darstellungsregeln) entwi-
ckelt.
4 Ice MIO-Produktion
Die Ice MIOs sind dynamisch. Das bedeutet, dass 
die Aktualität der Daten eine wichtige Rolle spielt. 
Für Eisdaten heißt das, dass mindestens tägliche 
Updates wünschenswert sind. Es muss also ein 
Weg entwickelt werden, der die tägliche Kartenak-
tualisierung ermöglicht. 
4.1  Aufbereitung der Eisdaten
Die Eisdaten stammen aus verschiedenen Quellen. 
In den meisten Fällen dienen Satellitenbilder als 
Datengrundlage. Die Satellitenbilder werden zu-
erst georeferenziert, falls die Bilddatei keine Infor-
mationen darüber enthält. Anschließend werden 
die Eisflächen und andere Objekte digitalisiert. 
Der Einsatz der automatischen Methoden aus der 
Fernerkundung ist dabei nur bedingt möglich. 
Denn die Eisflächen könnten mit Wasser bedeckt 
sein. Das führt dazu, dass die Eisfläche als offenes 
Wasser klassifiziert wird. Die Zuverlässigkeit der 
Daten ist also nicht besonders hoch. Es bietet sich 
fast nur manuelles Digitalisieren an. 
Um eine schnelle Umwandlung der Digitalisie-
rungsergebnisse in MIOs zu ermöglichen, ist die 
Standardisierung der Digitalisierung empfehlens-
wert. Die Entwicklung eines Konzepts der Daten-
haltung für Eisdaten ist erforderlich. Dazu bietet 
sich das SIGRID-3 Format an. Die International Ice 
Charting Working Group hat das Format spezi-
ell für die Haltung der Eisdaten entwickelt. Dabei 
handelt es sich im Grunde um Shapefiles mit vor-
geschriebenen Attributen. Shapefiles haben sich 
im Laufe der Zeit als Quasistandard für das Spei-
chern von Geoinformationen etabliert. Alle gängi-
gen GIS-Programme erlauben sowohl das Lesen 
als auch das Editieren von Shapefiles. Eine große 
Auswahl von Werkzeugen, die für das Digitalisie-
ren von Eisinformationen einsetzbar sind, steht zur 
Verfügung. 
Doch es müssen nicht unbedingt Shapefiles 
sein. Es ist auch möglich, die in SIGRID-3 vorge-
schriebenen Attribute als Spaltennamen in einer 
Datenbank zu verwenden. So ist auch ein daten-
bankbasiertes Konzept der Eisdatenhaltung denk-
bar. Dabei ist es notwendig, eine Datenbank, die 
auch Geometrien speichern kann, zu nutzen, z. B. 
PostgreSQL mit PostGIS-Erweiterung oder auch 
Oracle Spatial. Sowohl aus den SIGRID-3-Shapefiles 
als auch aus den Daten einer Datenbank lassen 
sich anschließend Ice MIOs produzieren.
4.2 Werkzeuge für Ice MIO-Produktion
Für die Erfassung der Eisdaten bietet sich der Einsatz 
von GIS- und Fernerkundungssoftware an. Nach 
dem Vergleich der Digitalisierungswerkzeuge aus 
verschiedenen GIS- und Fernerkundungsprogram-
men hat sich herausgestellt, dass die GIS-Software 
Quantum GIS die einfachsten und gleichzeitig die 
günstigsten Digitalisierungswerkzeuge liefert. 
Quantum GIS ist ein Open-Source-Produkt, des-
sen Funktionalitätsumfang sich inzwischen mit 
der ArcInfo-Version der ESRI-Software ArcGIS ver-
gleichen lässt. Die Digitalisierungswerkzeuge von 
Quantum GIS bieten umfangreiche Möglichkeiten 
für die Erfassung der Eisdaten. Quantum GIS er-
laubt topologisches Digitalisieren. Das ist wichtig 
für die Erstellung von sauberen Eiskarten im S-57-
Format, da bei der Produktion der Ice MIOs einige 
Topologievorschriften eingehalten werden müs-
sen. Hinzu kommt, dass Quantum GIS S-57-Dateien 
lesen kann. Es ist also z. B. möglich, Landflächen 
aus einer ENC zu laden, und diese für eine saube-
re topologische Digitalisierung zu nutzen. So wird 
gewährleistet, dass wirklich nur Eisflächen auf dem 
Wasser digitalisiert werden.
Für die Produktion der Ice MIOs selbst wird die 
erweiterte Version des S-57 Composers von CA-
RIS verwendet. Das Programm kann Shapefiles 
(SIGRID-3-Files) in das S-57-Format konvertie-
ren. Und die Dateien im S-57-Format können 
anschließend auf dem gleichen Wege wie nor-
male Elektronische Seekarten auf den Endge-
räten verwendet werden. Die Verwendung von 
Ice-MIO-Daten auf den Schiffen erfordert aber 
die Anpassung des schiffseigenen Navigations-
systems.
4.3  Die Darstellung der fertigen Ice MIOs
An die Darstellung von MIOs werden generell 
sehr hohe Ansprüche gestellt. Sie sollen auf dem 
Bildschirm leicht erkennbar sein, und sie dürfen 
keine wichtigen Informationen der darunterlie-
genden Elektronischen Seekarte verdecken. CARIS 
hat vorgeschlagen, für die Sea-Ice-Objektklasse 
Flächen mit Rand und Patterns in verschiedenen 
Farben zu verwenden. Allerdings ist das in einigen 
Fällen noch nicht ganz gelungen. An manchen 
Stellen sind die Patterns recht schwer zu erkennen 
(Abb. 1). Es hängt sehr von der Hintergrundfarbe 
ab. Als Hintergrund dient dabei eine normale Elek-
tronische Seekarte. Abb. 1: Schwer erkennbare  
Patterns in einer Ice MIO
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4.4  Ice MIO Viewer
Die Ice-MIO-Daten im S-57-Format sind selbst-
verständlich in S-57 Composer darstellbar. Die 
Software ist aber kommerziell, und damit nicht 
wirklich als Ice-MIO-Viewer verwendbar. Die Ice 
Coverage Marine Information Overlays können 
aber auch mit dem kostenlosen Viewer Easy 
View von CARIS betrachtet werden. Die Version 
der Software, die zum Herunterladen zur Verfü-
gung steht, bietet keine Möglichkeit, Ice MIOs zu 
betrachten. Das Programm muss erst angepasst 
werden, einige zusätzliche Dateien müssen ein-
fach in den Installationsordner des Viewers ko-
piert werden. Die Dateien können von CARIS be-
reitgestellt werden.
Zurzeit ist Easy View von CARIS die einzige 
freie Alternative, Ice MIOs zu betrachten (Abb. 2). 
Aktuell laufen aber Arbeiten, die Darstellung der 
Ice MIOs in einem Programm namens OpenCPN 
zu realisieren. OpenCPN ist ein frei verfügbares 
Programm zur Darstellung von Seekarten. Das 
Programm beinhaltet aber auch Navigations-
funktionen. Es verfügt über Anschlussmöglich-
keiten für GPS-Empfänger. Eine AIS-Schnittstelle 
ist ebenfalls vorhanden. Es wäre durchaus denk-
bar, die Software für die Bereitstellung der Ice-
MIO-Daten auf den Schiffen ohne ECDIS einzu-
setzen.
5 Fazit und Ausblick
Die Technologie für die Produktion der Ice MIOs ist 
ausgereift. Eine operationelle Herstellung der MIOs 
ist möglich. Es gibt aber immer noch Aspekte, die 
neu entwickelt oder verbessert werden sollten. So 
könnte z. B. die Darstellung noch verbessert werden. 
Die Hauptaufgabe besteht aber darin, die Digita-
lisierung der Eisdaten aus den Satellitenbildern zu 
optimieren, denn dieser Schritt nimmt die meiste 
Zeit in Anspruch. Optimal wäre, diesen Prozess zu 
automatisieren. Das jedoch ist nur möglich, wenn 
die zuverlässige Eisklassifizierung mit den Methoden 
der Fernerkundung möglich wäre. Auch eine sehr 
akkurate Digitalisierung kann bei der Produktion 
enorm viel Zeit sparen, da die nachträgliche Bereini-
gung der Datenfehler (z. B. topologische Fehler) die 
Geschwindigkeit der MIO-Herstellung verringert.
Zurzeit läuft das EU-Projekt ICEMAR. Ein Ziel des 
Projekts ist es, Eisinformationen auf Schiffen verfüg-
bar zu machen. Im Rahmen dieses Projekts wird an 
Ice MIOs und generell an Eiskarten für die Schiffs-
navigation beim Bundesamt für Seeschifffahrt und 
Hydrographie (BSH) weiter gearbeitet.Abb. 2: Eine Ice MIO in  
CARIS Easy View
